
WALLISWalliser Bote
Mittwoch, 29. März 20176

Sozialwesen | Bald sämtliche Betreuungsangebote am selben Standort

Natischer Kinder 
ziehen ins Altersheim

NATERS | Die Gemeinde 
Naters will ihr gesamtes
Kinderbetreuungsangebot
unter einem Dach verei-
nen. Vorgesehen sind
Räumlichkeiten im noch
zu erbauenden «Zentrum
rund ums Alter». Damit
will der Gemeinderat von
Synergien profitieren. 

Vielen Natischer Eltern dürfte
das Problem bekannt sein: In
der Gemeinde stehen zur-
zeit nicht genügend Kinderbe-
treuungsplätze zur Verfügung.
Nebst der Kita Mogli im Denner-
Gebäude, dem Kinderhort im
Zentrum Missione und dem
Mittagstisch im Kindergarten
Breiten besuchen einige Nati-
scher Kinder deshalb auch die
Kita Ringelreija in Brig-Glis. Um
das Platzproblem zu entschär-
fen, kommt ab kommendem
Herbst zudem eine Babygruppe
hinzu, welche im Kindergarten
Sand angesiedelt wird. 

Bald fünf 
verschiedene Standorte
Dennoch sind fünf verschiede-
ne Standorte natürlich nicht
ideal. Nicht für die Eltern, wel-
che ihren Nachwuchs je nach
Alter vielleicht an verschiede-
nen Orten abladen und abholen
müssen, und ebenso wenig für
die Gemeinde, welche für die
fünf Standorte und die dorti-
gen Betreuerinnen aufkom-
men muss.

«Wir haben uns lange damit
auseinandergesetzt, wie die
 Situation verbessert werden
könnte, gerade auch von einem
finanziellen Standpunkt aus
gesehen», weiss Bruno Loch-
matter. Als er im Gemeinderat
Anfang Jahr das Ressort Bil-
dung und Jugend übernom-
men habe, habe er deshalb ei-
nen Businessplan ausarbeiten
lassen. Dabei wurde unter-
sucht, wie man die Natischer
Kinderbetreuungsangebote un-
ter einem Dach vereinen könn-
te. Zur Wahl standen ein Neu-
bau, ein Kauf oder eine Miete.
«Bald wurde klar, dass wir am
besten fahren, wenn wir uns
ins zukünftige ‹Zentrum rund
ums Alter› einmieten», erläu-
tert Lochmatter. 

2019 oder 2020 
soll es so weit sein
Nachdem die Gemeinde sodann
Verhandlungen mit der Stif-
tung Seniorenzentrum Naters
geführt hat, habe der Gemein-
derat vor etwa drei Wochen ein-
stimmig beschlossen, sich künf-
tig dort einzumieten. 

Wann genau es so weit
sein wird, ist jedoch noch un-
klar. «Das hängt nicht von uns,
sondern von der Stiftung ab.»
Der Grund: Das «Zentrum rund
ums Alter» existiert momentan
erst auf dem Papier. Vorgesehen
ist, dass das neue, zwischen den
beiden bestehenden Natischer
Altersheimen zu liegen kom-

mende Gebäude, in zwei bis
drei Jahren bezugsbereit sein
soll. «Davon wären dann 638
Quadratmeter für die Kinderbe-
treuung reserviert», weiss der
Gemeinderat. Ob dies reicht, da-
mit die Gemeinde alle ihre Kin-
der selbst betreuen kann, werde
sich weisen.

Sicher ist: Durch den Betrieb
nur noch eines einzigen Stand-
orts kann die Gemeinde künf-
tig von Synergien profitieren.
So nennt Lochmatter etwa ver-
ringerte Personalkosten, da es

wohl weniger Betreuerinnen
benötige. Und: «Auch was die
Küche betrifft, können wir na-
türlich mit dem Altersheim
zusammenarbeiten. Zudem
stelle ich mir vor, dass eini-
ge Aufenthaltsräume sowohl
vom Altersheim wie auch von
den Kindern benutzt werden
können.»

Einsparungen bei Perso-
nal und Verpflegung
Daneben geht es der Gemeinde
aber noch um etwas anderes:
Da in Naters zu wenig Krippen-
plätze zur Verfügung ständen,
übernimmt die Gemeinde ei-
nen Teil der Betreuungskosten
von Natischer Kindern, welche
in Brig-Glis betreut werden. «In
den letzten Jahren waren dies
jeweils rund 30000 Franken»,
rechnet Lochmatter vor. Da die
Natischer Kinderbetreuerinnen
aber im Gegensatz zum Saltina-
städtchen von der Gemeinde an-
gestellt seien, sei hier Sparpo-
tenzial vorhanden – welches
durch die anfallenden Mietkos-
ten allerdings wieder relativiert
werde. «Wir gehen davon aus,
dass das neue System leicht teu-
rer sein wird als der Status quo,
 allerdings in unbedeutendem
Ausmass.» 

Lochmatter zeigt sich des-
halb «überzeugt, dass dies eine
gute Sache wird. Nur schon auf-
grund der Begegnungen, die
hier zwischen Jung und Alt er-
möglicht werden». pac

Zentralisierung. Babygruppe, Kita, Kinderhort und Mittagstisch sollen alle ins zukünftige «Zentrum rund ums Alter» verlegt werden.
SYMBOLBILD AP

«Ich bin über-
zeugt, dass dies
eine gute Sache
wird. Nur schon
aufgrund der 
Begegnungen
zwischen Jung
und Alt»  

Bruno Lochmatter 
Gemeinderat Naters

Die Bedeutung des Walliser Jahrbuchs

Zur Geschichte 
einer Institution
BRIG-GLIS | Am kommen-
den Dienstag lädt der
Vortragsverein Ober -
wallis zu einem Vortrag
mit dem Titel «Das Walli-
ser Jahrbuch – eine Kul-
turschrift: 1932–2017»
ein. Referent Dr. Alois
Grichting, seines Zei-
chens Redaktor des Jahr-
buchs, wird über die
 Geschichte dieser Publi-
kation sprechen.

Seit Jahrzehnten ist das Walli-
ser Jahrbuch eine feste Institu-
tion im Walliser Kulturleben.
Als eigentlicher Almanach ist es
in vielen Haushalten unserer
Region anzutreffen. Es ist dabei
also kein blosser Kalender, son-
dern eine vielseitige Schrift, die
neben allerlei Wissenswertem
auch stets fundierte Beiträge 
zu Geschichte und Kultur des
Oberwallis sowie Beispiele des
einheimischen Literaturschaf-
fens enthält. Eine ausführliche
Chronik rundet dieses Werk
 jeweils ab.

Bereits im 19. Jahrhun-
dert gab es einen Walliser Haus-
kalender, ab 1910 den Volkska-
lender für Freiburg und Wallis.
Doch dieser wie auch der in Sit-
ten herausgegebene St. Jodern-
kalender vermochte nicht rest-
los zu überzeugen. Dies ver -
anlasste Domherr Josef Werlen
als treibende Kraft dazu, zur
Gründung des Walliser Jahr-
buchs aufzurufen. Das erste
Jahrbuch erschien im Jahr 1932
– somit kann es auf eine 85-jäh-

rige Geschichte zurückblicken.
Der Referent Dr. Alois Grich-
ting hat nach dem Studium der
Elektrotechnik an der ETH Zü-
rich drei Jahrzehnte lang am
Kollegium Brig unterrichtet.
Zudem ist er promovierter Na-
tionalökonom. Dem breiteren
Publikum ist er vor allem
durch seine ausgedehnte publi-
zistische Tätigkeit bekannt –
wie erwähnt als Redaktor des
Walliser Jahrbuchs, aber auch
etwa als kultureller Mitarbei-
ter und Kolumnist des «Walli-
ser  Boten» und langjähriger
kirchlicher Informationsbe-
auftragter. Der Anlass findet
im Grünwaldsaal in Brig statt
und beginnt um 20.00 Uhr. Der
Eintritt ist frei. | wb

Referent. Dr. Alois Grichting
liefert Informationen aus 
erster Hand über die geschicht-
liche Bedeutung des Walliser 
Jahrbuchs. FOTO ZVG

Musical der Primarschule Visp Sand Süd

Es war einmal 
ein kleiner Vampir

VISP | Die Vorbereitungen
für das Musical «Winnie
Wackelzahn» der Primar-
schule Visp Sand Süd 
laufen auf Hochtouren.

Am kommenden 19. und 21.
April gilts ernst: Denn dann
führen die Schüler der ersten
bis sechsten Klasse im Visper La
Poste das Musical «Winnie Wa-
ckelzahn» auf. Gemeinsam mit
dem Regisseur Karim Habli und
dem Musikdirektor Johannes
Diederen wird nun intensiv ge-
probt und die Szenen einstu-
diert. Worum gehts?

In einem fremden Land
lebt ein kleiner Vampir namens
Winnie Wackelzahn mit seiner

Familie. Er feiert bald seinen 
10. Geburtstag, kennt aber das
schlimme Geheimnis seiner
Vorfahren nicht. Wenn Winnie
bis zu seinem 10. Geburtstag
kein Blut geschleckt hat, fallen
ihm seine Vampir-Eckzähne
aus. Das wäre ja nicht so
schlimm, wenn Winnie nicht
eine fürchterliche Abneigung
gegen Blut hätte. 

Wird Winnie ausrei-
chend Zeit haben, um seine
Eckzähne zu retten und seine
Familie vom Fluch zu befreien?
Antworten darauf werden ab
Mitte April im Visper La Poste
geliefert. Der Eintritt ist frei.
Zudem wir eine Kollekte 
gesammelt. | wb

Fleissig. Die Schüler der ersten bis sechsten Klasse der 
Primarschule Visp Sand Süd bereiten sich auf ihren grossen 
Auftritt im La Poste vor. FOTO ZVG

ALTER AKTIV

Wandergruppe Raron-
St. German-Niedergesteln
Halbtageswanderung: 
Stalden–Visp 
Datum: Donnerstag, 30. März
2017. – Zeit und Ort: Besamm-
lung 12.30 Uhr Bahnhof SBB
Raron (Abfahrt 12.42 Uhr). –
Leitung: Köbi Fellmann und
Sophia Werlen. – Anmeldung:
bis Mittwoch, 29. 3. 2017,
9.00–11.00 Uhr bei Köbi
 Fellmann.

Seniorenjassklub Gampel 
Datum: Donnerstag, 30. März
2017 (jeden Donnerstag). –
Zeit und Ort: 13.30 bis ca.
16.00 Uhr, Rest. Schmiedstube
(vorübergehend). – Leitung:
Irmgard und Anton Ruppen.

Mittagstisch
Gampel-Niedergampel
Datum: Freitag, 31. März 2017.
– Zeit und Ort: 12.00 Uhr 
im Restaurant Schmiedstube.

– Anmeldung: beim Restau-
rant bis am Vorabend um
20.00 Uhr. – Leitung: Marie-
Therese Bitz.

Seniorenverein Siders
Jassen + Spielen
Datum: Donnerstag, 30. März
2017. – Zeit und Ort: 13.30 Uhr
im Kultur- und Pfarreizentrum. 

Handarbeitsgruppe Eyholz
Datum: Donnerstag, 30. März

2017 (jeden Donnerstag).–
Zeit und Ort: 13.30 Uhr im
Schulhaus Eyholz. – Leitung:
Ruth Pfaffen.

English Conversation, Visp
Datum: Donnerstag, 30. März
2017. – Zeit und Ort: Anfänger:
8.30–9.30 Uhr; Fortgeschrit-
tene: 9.45–10.45 Uhr im Sit-
zungsraum Pro Senectute,
Überbielstrasse 10, 3. Stock. –
Leitung: Karen Shaw.

WB 29.3.2017


